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Einleitung

Gegenstand  dieser  Arbeit  sind  die  älteren  Gräber  und 
Grüfte in Assur, von der Mitte des 3. bis zur Mitte des 2. 
Jahrtausends  v.  Chr.  Die  Ruinen  von  Assur,1 modern 
Qalʿat Šerqāt, liegen etwa 110 km südlich von Mosul im 
Iraq am Westufer des Tigris  auf 43˚14’  östlicher  Länge 
und 35˚ 27,8’ nördlicher Breite.

Berücksichtigt wurden in der vorliegenden Studie sämt-
liche Grabformen und Beigaben altassyrischer und älterer 
Zeitstellung, die bei den deutschen Ausgrabungen in den 
Jahren  1903–1914  entdeckt  wurden.  Grabbefunde  aus 
späteren Ausgrabungskampagnen haben keinen Eingang in 
die  Studie  gefunden,  da diese  nicht  im Mittelpunkt  der 
Aufarbeitungen im Rahmen des Assur-Projekts standen.

Skizze einer Forschungsgeschichte zur Gräberarchäologie 
in der Vorderasiatischen Altertumskunde

Während die gezielte Untersuchung von Gräbern und Be-
stattungssitten in der europäischen Archäologie eine lange 
Tradition hat, sind Gräber in der Archäologie Vorderasi-
ens  meist  Zufallsfunde  gewesen.2 Die  Feldforschung,  in 
der hauptsächlich Fragestellungen zur Architektur im Vor-
dergrund standen, begründet diese forschungsgeschichtli-
che Situation. Da bei nahezu jeder größeren Ausgrabung 
einige Gräber entdeckt worden sind, sollen an dieser Stelle 
nur einige monograsch erfasste Befunde zitiert werden. 
In chronologischer Reihenfolge der Veröffentlichung von 
den frühen Ausgrabungen hin in die Gegenwart sind zu 
nennen: Kiš (1925/1929), Ur (1934), Megiddo (1938), As-
sur (1952), Osmankayasi (1958), Ḫafāği (1967), Kāmid-el 
Lōz (1978/1999), Tawi (1984); Tell Abu Ṣalabīḫ (1985), 
Tell  Sabra  (1987),  Wreide  (1991),  Šamseddin/Djerniye 
(1991), Tell Ahmad al-Hattu (1993), Uruk (1995), Shah-
dad (1997), Tell Bi’a /Tuttul (1998), Mari (1999), Tell Šēḫ 
Hamad (2000) und Abu Hamed (2005).3 

1 Für eine aktuelle Bibliograe siehe Miglus 2006.
2 Vgl. hierzu und zu einer Kritik der vorderasiatischen Gräberarchäo-
logie: Hachmann – Penner 1999 32–36. Zum Zufallsfund eines Frühdy-
nastischen Friedhofes in jüngster Gegenwart bei Umma in Umm al-´Ağa-
rib, siehe Barkho 2000.
3 Mackay 1925 (Kiš); ders., 1929 (Kiš); Woolley – Mallowan 1934 
(Ur);  Guy  1938  (Megiddo);  Haller  1995  (Assur);  Bittel  et  al.  1958 
(Osmankayasi);  Delougaz  –  Hill  –  Lloyd 1967 (Ḫafāği);  Poppa 1978 
(Kāmid-el Lōz); Hachmann – Penner 1999 (Kāmid-el Lōz); Kampschulte 
– Orthmann 1984 (Tawi);  Martin – Moon – Postgate 1985 (Tell  Abu 
Ṣalabīḫ);  Tunca  1987 (Tell  Sabra);  Orthmann –  Rova  1991 (Wreide); 
Meyer  1991  (Šamseddin/Djerniye);  Eickhoff 1993  (Tell  Ahmad  al-
Hattu); Boehmer – Pedde – Salje 1995 (Uruk); Hakemi 1997 (Shahdad); 
Strommenger  –  Kohlmeyer  1998  (Tell  Bi’a/Tuttul);  Jean-Marie  1999 

Trotz  des  offensichtlich  reichhaltigen  Materials  ging 
eine Erforschung der Bestattungssitten im Vorderen Orient 
meist nicht über ein positivistisches Sammeln von Daten 
hinaus. Durch die Forschungslage bedingt konnten kaum 
verbindliche  Aussagen  zur  Bedeutung von  Grabbeigaben 
oder Grabformen gemacht werden.4

Seit den 1950er Jahren nimmt der Anteil an Arbeiten, 
die sich mit Einzelaspekten von Bestattungen (Chronolo-
gie, Funktion, Sozialstruktur) oder aber mit größeren kul-
turellen Zusammenhängen von Bestattungssitten beschäfti-
gen, zu.5 Neben einigen verstreuten Aufsätzen machte vor 
allem die  Arbeit  von  Nissen  zur  Datierung des  Königs-
friedhofs von Ur6 den Anfang. Strommengers ungedruckte 
Dissertation zu Bestattungssitten in Mesopotamien und Sy-
rien war ein erster Versuch, die Gräber dieser Regionen als 
archäologische  Quelle  systematisch  zu  erschließen  und 
eine  chronologisch  wie  chorologisch  weit  gefasste  Ge-
samtschau zu erzielen.7 Ein Resultat ihrer Arbeit erschien 
als  Eintrag „Grab“ im Reallexikon der Assyriologie  und 
Vorderasiatischen Archäologie.8 In den Jahren 1977–1978 
formierte sich in Paris unter Barrelet und Durand ein in-
terdisziplinäres  Projekt  mit  dem  Titel:  Les  pratiques 
funéraires de l’Iraq ancien: Analyse critique des données 
archéologiques et anthropologiques. Archäologen, Philolo-
gen und Ethnologen schlossen sich zusammen, um die Be-
stattungssitten im Irak aus einer neuen Perspektive heraus 
zu betrachten.9 Unter anderem ging aus diesem Projekt die 
Monograe von Forest zu den Bestattungssitten Nordme-
sopotamiens vom 5. bis zum Beginn des 3. Jahrtausends 
hervor.10

Im Jahre 1979 stand die 26e Rencontre Assyriologique 
Internationale  unter  dem  Motto  „Death  in  Mesopo-
tamia“.11 Dieser Kongress und die anglo-amerikanische ar-
chäologische Strömung der „New Archaeology“ gaben der 
Vorderasiatischen Altertumskunde in  den folgenden Jah-
ren den Impetus, sich eingehender mit den Konzepten von 
Tod und Jenseits in der Vorstellungswelt der Menschen im 
Alten Orient zu beschäftigen. Dies führte zu einer Reihe 

(Mari); Novák – Oettel – Witzel 2000 (Tell Šēḫ Hamad); Falb et al. 2005 
(Abu Hamed).
4 Fischer 1999, 200.
5 Philologische  Untersuchungen  zu  diesem  Themenkomplex  haben 
eine weitaus längere Tradition: z.B. Bauer 1969.
6 Nissen 1966.
7 Strommenger 1958.
8 Strommenger 1958; Hrouda – Orthmann – Strommenger 1957–71.
9 Barrelet 1980, 2–4.
10 Forest 1983.
11 Alster 1980.
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archäologischer Untersuchungen von Gräbern und Fried-
höfen.12 Weitere  internationale  Kongresse  wurden  in 
jüngster  Gegenwart  abgehalten,  deren  zentrale  Themen 
sich um die Konzeption von Tod und Jenseitsvorstellungen 
in  Mesopotamien  und  um  Totenrituale  drehten.13 Der 
Schwerpunkt einer reinen Datensammlung in der Gräber-
archäologie Vorderasiens wandelte sich damit langsam zu 
einer postprozessualen Betrachtungsweise, in der es darum 
ging, insbesondere die Beigaben, aber auch den Grabauf-
bau unter soziologischen Gesichtspunkten zu deuten. Der 
Schwerpunkt  lag  dabei  auf  der  Rekonstruktion  sozialer 
Stratigrae anhand der Grabbefunde. In der jüngsten Ge-
genwart stand vor allem die Funktionsanalyse von (Bestat-
tungs)-Ritualen, insbesondere in Zusammenhang mit der 
Legitimation von Herrschern, im Vordergrund.14
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Zu den Primärquellen für diese Arbeit zählen die Grabbei-
gaben, die sich heute im Vorderasiatischen Museum Ber-
lin, im Eski Şark Eserleri  Müzesi Istanbul und zu einem 
Teil  auch  im  British  Museum  London  benden.  Die 
schriftliche, zeichnerische und fotograsche Dokumentati-
on der Ausgrabung ergänzt und vervollständigt die Funde 
aus den Museen.

Während der Ausgrabung wurden sämtliche Funde und 
Befunde stichwortartig täglich von den Ausgräbern in Gra-
bungstagebüchern  notiert.  Diese  Informationen  wurden 
anschließend, in einer über die Jahre hinweg einheitlichen 
Vorgehensweise,  in  insgesamt  acht  großformatige  Fund-
journale übertragen. Insgesamt wurden 23.139 Eintragun-
gen vorgenommen, die den Assurnummern (Ass.) entspre-
chen und damit jedem einzelnen Fund, bzw. Fundgruppen, 
teilweise  auch  den  Befunden,  zugewiesen  worden  sind. 
Vermerkt wurden in den Fundjournalen die fortlaufende 
Fundnummer, das Funddatum, eine Kurzbeschreibung des 
Fundes, die Fotonummer(n) auf denen der Fund zu sehen 
ist, sowie die Fundstelle, also das Planquadrat, teilweise er-
gänzt durch Bemerkungen zur genauen Fundlage, wie etwa 
Entfernungen  von  den  Schnittkanten  und  Höhenwerte. 
Vervollständigt  wurden  die  Einträge  durch  Skizzen  von 
Funden und Fundlagen.

Im  Anschluss  an  die  Auflistung  der  Fundnummern 
bendet sich in jedem Fundjournal ein Tagebuch, in dem 
Notizen zum Grabungsalltag (Arbeitszeiten, besondere Vor-
kommnisse,  Kurzbeschreibung  des  Grabungsfortschritts 
usw.), zu Wettererscheinungen, Besuchern der Ausgrabung 
und anderem gemacht worden sind. Für die Auswertung 
der Gräber und Grüfte waren diese Angaben jedoch am 
wenigsten hilfreich.

Die Eintragungen aus den Fundjournalen wurden von 
unterschiedlichen Bearbeitern komplett in eine Datenbank 

12 So zum Beispiel: Pollock 1983; Akkermans 1989 und jüngst: DeCe-
sari 2002; Rehm 2003.
13 Bonatz –  Novák –  Oettel 2000;  Kulemann-Ossen –  Novák 2000; 
Lundström – Seidlmayer 2003.
14 Siehe dazu Cohen 2005; Laneri 2008.
15 Vgl. auch Miglus 1996, 45–48; Bär 2003a, 48–52; Lundström i.D.; 
ders. 2007.

eingegeben,  die  im Raum des  Assur-Projekts  im Vorder-
asiatischen Museum in Berlin zur Verfügung steht.
Weit  mehr als  7.000 Fotograen  im Format  13x18  cm 
wurden  bei  den  Ausgrabungen  in  Assur  erstellt.  Dabei 
wurden sowohl Grabungsareale und die archäologischen 
Befunde als auch Funde aufgenommen. Besondere Einzel-
funde wurden dabei aus mehreren Perspektiven und zum 
Teil  bei unterschiedlichen Lichtverhältnissen fotograert. 
Die Mehrzahl der Funde jedoch wurde zu Ensembles zu-
sammengestellt, die nicht unbedingt aus dem gleichen Fund-
kontext stammen. Die Fotograen sind das einzige noch 
existierende Bildmaterial zu verschollenen Funden und er-
lauben auch heute noch Funde zu identizieren, die durch 
Verfallsprozesse  verändert  worden  sind,  bzw.  bei  denen 
die vermerkte Assurnummer abgerieben, unkenntlich oder 
verlorengegangen ist. Die Negative der Fotograen lagern 
im Vorderasiatischen Museum in Berlin. Fotoverzeichnis-
se, vor Ort erstellte Fotolisten und jüngere Abschriften, so-
wie  die  in  einer  Datenbank erfassten  Informationen  er-
möglichen den Zugriff auf die Fotosammlung.

Zeichnungen von Funden, insbesondere von gut erhal-
tenen Tongefäßen aus Gräbern, wurden bereits während 
der laufenden Grabung im Maßstab 1:1 oder kleiner ange-
fertigt. Eine Reihe weiterer Zeichnungen wurde nach den 
Ausgrabungen in Berlin im Maßstab 1:1 oder 1:2 auf Mil-
limeterpapier  gezeichnet.  Die  Zeichnungen  wurden  er-
gänzt  durch  Beschreibungen  der  Oberächenbeschaffen-
heit und Qualität des Tons. Sämtliche Unterlagen benden 
sich im Archiv der Deutschen Orient-Gesellschaft in Ber-
lin.  Zu diesen Dokumenten zählen die  Grabungstagebü-
cher, die Fundjournale, die Gräberbücher, die sorgsam er-
stellten Plan- und Schnittzeichnungen und die zahlreichen 
Fotograen.

Arndt Haller hat im Zuge der Erstbearbeitung der Grä-
ber und Grüfte die vorhandene Dokumentation zu so ge-
nannten Gräberpappen zusammengestellt.  Zu jedem ein-
zelnen Grab wurden die zur Verfügung stehenden Infor-
mationen von ihm gesammelt und jeweils auf ein einzelnes 
Blatt geklebt (Fotos/Zeichnungen), bzw. darauf vermerkt. 
Als weitere sekundäre Materialien sind neben den Gräber-
pappen die Ausgrabungsendberichte von Assur zu nennen, 
die in der Reihe Wissenschaftliche Veröffentlichungen der 
Deutschen Orient-Gesellschaft erschienen sind.16

Im Rahmen dieser Arbeit konnten die im Vorderasiati-
schen  Museum  in  Berlin  archivierten  Tongefäße  unter-
sucht werden. Insgesamt wurden ca. 230 Gefäße gezeich-
net und beschrieben. Teilweise konnten auch die Original-
dokumente  begutachtet  werden,  überwiegend  wurde  je-
doch mit Fotokopien gearbeitet.

Die Struktur des Assur-Projekts machte es zudem mög-
lich, Kontakt zu Bearbeitern bestimmter Objektgattungen 
zu suchen und ihre Erkenntnisse in diese Arbeit mit einie-
ßen zu lassen. So bearbeitet Ulrike Löw die Fritteobjekte, 
Dirk  Wicke  die  Elfenbeine,  Thomas  von  Rintelen  und 
Ralf-Bernhard  Wartke  die  Mollusken,  Evelyn  Klengel-
Brandt die Rollsiegel, Raphaela Heitmann die Bleiobjekte, 
um nur einige Mitarbeiter des Projektes zu nennen. Beiga-
ben der in dieser Arbeit besprochenen Gräber und Grüfte, 

16 Für weitere Literatur siehe Kapitel 2.1 – Forschungsgeschichte.
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die aus den entsprechenden Materialien bestehen, werden 
von den Bearbeitern in ihren jeweiligen Studien abermals 
vorgestellt.

Insgesamt  wurde  eine  archäologische  Neubewertung 
der alten Grabungsdokumentation vorgenommen, ergänzt 
durch die Studie einer Vielzahl originaler Tongefäße. Über 
den rein positivistischen Ansatz hinaus wurden die Daten 
anhand  der  zur  Verfügung  stehenden  zeitgenössischen 
Keilschrifttexte,  über  Analogien  zu  ethnograschen  Be-
richten und unter Berücksichtigung von Theorien aus der 
Ethnologie interpretiert.

Gliederung der Arbeit

Die vorliegende Arbeit zu den älteren Gräbern und Grüf-
ten in Assur (Mitte 3. bis Mitte 2. Jt. v. Chr.) gliedert sich 
in vier Kapitel mit Unterkapiteln und einer Zusammenfas-
sung, einen Katalog, einen Anhang und einen Tafel- und 
Abbildungsteil:
Das erste Kapitel behandelt zum einen die archäologische 
Quelle Grab in ihrer Gesamtheit und zum anderen die Be-
griffe Totenritual und Ahnenverehrung innerhalb der Vor-
derasiatischen Archäologie.
Das  zweite  Kapitel beschreibt  die  Forschungsgeschichte 
der Ausgrabungen in Assur und der Erforschung der Grä-
ber und Grüfte. Die Stadtgeschichte Assurs und die lokale 
Stratigrae werden erörtert.  Damit wird ein chronologi-

scher und sachbezogener Rahmen als Ausgangspunkt für 
die weitere Studie geboten. 
Das  dritte Kapitel deniert die vorkommenden Grabfor-
men und behandelt die chorologische Verteilung der ein-
zelnen Gräber und Grüfte innerhalb des Stadtgebiets. 
Das  vierte Kapitel gliedert sich in sieben Unterkapitel, in 
denen die Grabfunde abgehandelt werden, die sich in eine 
der Fundgattungen Ton-, Stein- und Metallgefäße, Nadeln 
und Schmuck, Siegel, Rundbilder, Waffen, Geräte und Va-
ria stellen lassen. 
Die Zusammenfassung berücksichtigt die Ergebnisse jedes 
einzelnen Kapitels und wirft neue Fragestellungen im Zu-
sammenhang mit der Gräberarchäologie auf.
Im abschließenden Katalog wird jedes Grab separat in sei-
nem spezischen Aufbau und mit sämtlichen Beigaben be-
schrieben.
Der Anhang enthält Konkordanzlisten zu Assur- und Mu-
seumsnummern,  Fotonummern  und  zu  Gräbernummern 
aus den Publikationen von Haller und Miglus, sowie einen 
Gräberindex.17

Der  Tafel-  und  Abbildungsteil zeigt  die  Fundlage  und 
Grabbeigaben für jedes einzelne Grab, soweit die entspre-
chenden Daten von den Ausgräbern dokumentiert worden 
sind.

17 Haller 1995; Miglus 1996.


